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Anlage  
 

Allgemeiner Teil der Deutschen Prüfungsordnung Schwimmen-
Retten-Tauchen (DPO S-R-T) 
 
Diese Bestimmungen sind sinngemäß für die gesamte Ausbildung und alle Prüfun-
gen verbindlich. Die Prüfungsbestimmungen für das DRSA Bronze und DRSA Silber 
sind für Männer und Frauen gleich. Prüfungsleistungen, für die keine bestimmte Zeit 
vorgeschrieben ist, müssen ohne Unterbrechung zügig erfüllt werden. Die Leistung 
ist erst dann als erfüllt zu werten, wenn der Prüfling nach der geforderten Leistung 
das Wasser ohne fremde Hilfe verlassen hat. 
 
Wassertemperaturen unter 18° Celsius sind für die Prüfungsabnahme nicht geeignet. 
Bei Partnerübungen in Ausbildung und Prüfung sollen die beiden Partner etwa glei-
ches Gewicht und gleiche Größe haben.  
 
Wenn Sicherheitsgründe nicht dagegen sprechen, muss das Streckentauchen mit 
einem Kopfsprung begonnen werden. Die Leistung beim Streckentauchen beginnt an 
der Absprung- oder Abstoßstelle. Während des Streckentauchens sollte der Tau-
chende möglichst nahe über dem Grund schwimmen (Tauchtiefe 1-2 m); sein Körper 
muss sich jederzeit vollständig unter der Wasseroberfläche befinden. Die vorge-
schriebene Strecke muss in gerader Richtung durchtaucht und gemessen werden. 
Bei undurchsichtigen Gewässern ist eine Abweichung von höchstens zwei Metern 
nach rechts oder links gestattet.  
Beim Tieftauchen muss der ertauchte Gegenstand über die Wasseroberfläche ge-
hoben werden; dabei darf der Schwimmer nicht mit dem Kopf unter Wasser sein. 
Zwischen den einzelnen Tauchgängen darf sich der Prüfling nicht am Beckenrand o. 
ä. festhalten.  
Für das Tauchen sind kleine Tauchringe oder Teller aus Gummi (Plastik) bzw. der 
5 kg-Tauchring oder ein gleichartiger Gegenstand zu verwenden.  
 
Falls für Sprungprüfungen keine genügend hohe Absprungmöglichkeit vorhanden 
oder die Wassertiefe geringer als 3,50 m ist, bestimmt der Prüfer in Verbindung mit 
seiner Gliederung bzw. beauftragenden Institution eine Ersatzleistung (mehrere ver-
schiedenartige Sprünge aus geringer Höhe: Paketsprung, Startsprung, Abrenner) 
und trägt sie in das Schwimmzeugnis ein. Diese Ausnahmegenehmigung ist nur zu 
erteilen, wenn entsprechend gut ausgerüstete Bäder nicht aufgesucht werden kön-
nen. Ihre Geltungsdauer ist auf zwei Jahre zu beschränken.  
 
Die Leistungen sind vom Prüfer einzeln in der vorgeschriebenen Prüfungskarte zu 
bestätigen. Prüfungskarten und Urkunden müssen neben der Anschrift und Unter-
schrift der ausstellenden Stelle die Namen und, soweit vorhanden, die Prüfungsbe-
rechtigungs-Nummern der Prüfenden tragen, die für die Durchführung verantwortlich 
gewesen sind.  
 
Nach erfolgreicher Prüfung werden von der Wasserwacht bundeseinheitliche Ur-
kunden und Abzeichen gegen Erstattung der Kosten ausgehändigt.  
Ersatzurkunden und -abzeichen werden nur bei glaubwürdigem Nachweis des 
Erwerbs und des Verlustes gegen Erstattung der Kosten abgegeben. Anträge sind 
formlos an die Stelle zu richten, welche die Urschrift ausgestellt hat.  



Ausbildungs- und Prüfungsvorschrift 
Rettungsschwimmen Wasserwacht Bayern 
Anlage DPO S-R-T 

 
3 

Sicherheitsmaßnahmen 
 
Die Verantwortung für die Einhaltung der Prüfungs- und Ausführungsbestimmungen 
sowie der Sicherheitsmaßnahmen tragen Ausbilder und Prüfer. Vor den praktischen 
Prüfungen weist der Ausbilder die Teilnehmer auf mögliche Gefahren und Risiken 
sowie auf die zu erwartende hohe psychische und physische Belastung hin.  
 
Vor der Zulassung zu einem Lehrgang kann in begründeten Fällen eine ärztliche 
Untersuchung gefordert werden; sie wird jedem Lehrgangsteilnehmer empfohlen.  
 
Bei allen Tauchübungen in undurchsichtigen oder offenen Gewässern sind Siche-
rungsmaßnahmen erforderlich. Jeder Tauchende muss dauernd unter Kontrolle 
stehen.  
 
Beim Training des Anlandbringens müssen rutschfeste Unterlagen verwendet 
werden. 
 
Neben den allgemeinen und überall gültigen Baderegeln ist auf die örtlich beson-
deren Gegebenheiten hinzuweisen, z. B. Gezeiten (Tiden), Strömung u. ä. Entspre-
chendes gilt für den Unterricht der Hilfen bei Bade-, Boots- und Eisunfällen. 
Unterricht und Prüfung der Baderegeln haben altersgemäß zu erfolgen.  
 
 
Allgemeine Ausführungsbestimmungen zu DRSA-Lehrgängen 
 
Lehrgänge zur Vorbereitung auf Prüfungen zum DRSA Bronze, Silber und Gold 
dürfen nur von Ausbildern Rettungsschwimmen oder Ausbildern Rettungsschwim-
men für den Öffentlichen Dienst geleitet werden. Die Abnahme der Prüfung darf nur 
von Ausbildern Rettungsschwimmen und Ausbildern Rettungsschwimmen für den 
Öffentlichen Dienst vorgenommen werden.  
 
Ausbilder Rettungsschwimmen für den Öffentlichen Dienst dürfen ausschließlich für 
den unmittelbaren Personenkreis ihrer Institution tätig werden. 
 
Die Beurkundung darf nur von der zuständigen Kreis-Wasserwacht vorgenommen 
werden. Die Prüfungskarten müssen mindestens zehn Jahre archiviert werden. Die 
Ausbilder müssen im Besitz eines gültigen Lehrscheins sein. 
 
Alle Prüfungen müssen in mindestens 1,80 m tiefem Wasser durchgeführt werden. 
 
Das Mindestalter zum Erwerb (Ausbildung und Prüfung) eines Rettungs-schwimm-
abzeichens beträgt:  
 

Deutsches Rettungsschwimmabzeichen Bronze 12 Jahre  
Deutsches Rettungsschwimmabzeichen Silber 15 Jahre   
Deutsches Rettungsschwimmabzeichen Gold 16 Jahre  
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Die Prüfungen zu den Deutschen Rettungsschwimmabzeichen Silber und Gold müs-
sen in dieser Reihenfolge abgelegt werden. Eine Prüfung muss abgeschlossen sein, 
bevor der Bewerber an einem Lehrgang für die nächsthöhere Stufe teilnehmen darf. 
Vor Beginn des Lehrgangs zum Deutschen Rettungsschwimmabzeichen Gold muss 
eine Bescheinigung über die Sporttauglichkeit vorgelegt werden, die nicht älter als 
ein Jahr sein darf.  
 
Die Prüfungen zu den Deutschen Rettungsschwimmabzeichen Silber bzw. Gold kön-
nen jährlich einmal wiederholt und beurkundet werden. Für jede fünfte Wiederholung 
wird das Abzeichen mit der entsprechenden Zahl verliehen. Einzelleistungen können 
in die Urkunde eingetragen werden.  
 
Die praktischen Fertigkeiten sind während des vorbereitenden Lehrgangs gründlich 
zu üben, damit sie bei der Prüfungsabnahme einwandfrei beherrscht werden. Die 
notwendige Theorie ist auf der Grundlage der Lehrmaterialien (jeweils neueste Auf-
lage) in verständlicher Form zu unterrichten.  
 
Als Bekleidung sind Jacke und lange Hose (Köperanzug) zu verwenden. Verliert ein 
Prüfling während des Entkleidens ein Kleidungsstück, so ist dieses durch Tauchen 
wiederzuholen. Beim Entkleiden nach dem Kleiderschwimmen sind Festhalten am 
Beckenrand oder andere Hilfen nicht gestattet.  
 
Beim Abtauchen fußwärts muss die geforderte Tiefe mit den Füßen zuerst erreicht 
werden.  
 
Bei Prüfungen der Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW) sind die jeweils gültigen 
Ausbildungsrichtlinien zugrunde zu legen. Es sind als anatomische und physiolo-
gische Grundlagen Kenntnisse über Aufbau und Funktion von Atmung und Blutkreis-
lauf zu verlangen. Wichtig ist die einwandfreie praktische Vorführung der Methoden 
über eine Zeit von 3 Minuten. Die Verwendung von Übungsgeräten wird empfohlen. 
 
Die im Lehrmaterial beschriebenen Befreiungs- und Rettungsgriffe (Transport-, 
Schlepp-, Hebe- und Tragegriffe) sind gründlich zu üben und in der Prüfung zu ver-
langen, andere Griffe sind nicht gestattet. Die Griffe müssen sicher beherrscht und 
über die vorgeschriebene Strecke einwandfrei vorgeführt werden. Beim Schleppen 
muss das Gesicht des Verunglückten über Wasser sein, der Geschleppte darf nicht 
mithelfen.  
 
Die Befreiungsgriffe sind bei der Prüfung vom Prüfer selbst oder einem Beauftragten, 
nicht von den Prüflingen untereinander (etwa als Partnerübung), im Wasser abzu-
nehmen. Dabei ist auf die exakte und auch kraftvolle Durchführung der Befreiung zu 
achten. Jede Befreiung aus einer Umklammerung, die mit Hilfe eines Armhebels ge-
löst wird, endet im Standard-Fesselschleppgriff.  
 
Der Ausbildung und Prüfung an Hilfsmitteln zur Wiederbelebung sind die in den 
offiziellen Lehrunterlagen, neueste Auflage, beschriebenen Geräte zugrunde zu 
legen.  
 
Bei den Prüfungen „Hilfe bei Bade-, Boots- und Eisunfällen“, „Rettungsgeräte“ sowie 
„Aufgaben und Organisation der Wasserrettungsorganisationen“ ist das zu verlan-
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gen, was das Lehrmaterial aussagt. Wenn es die örtlichen Verhältnisse erfordern, 
sind Erweiterungen dieser Stoffgebiete in Theorie und Praxis zu behandeln (z. B. 
Gezeiten, Brandung, Strömung).  
 
Die Erste-Hilfe-Kenntnisse können im Verlauf eines Lehrganges zum DRSA Silber 
erworben werden. Sie umfassen die durch die Hilfsorganisationen gemeinsam fest-
gelegten Inhalte der Ausbildung in Erster Hilfe.  
 
 
Prüfungsleistungen gemäß DPO S-R-T 
 
DRSA Bronze 
 
Die theoretische Prüfung umfasst den Nachweis folgender Kenntnisse: 
 

 Atmung und Blutkreislauf  

 Gefahren am und im Wasser  

 Hilfe bei Bade-, Boots- und Eisunfällen (Selbst- und Fremdrettung) 

 Vermeidung von Umklammerungen  

 Hilfe bei Verletzungen und Ertrinkungsunfällen, Hitze- und Kälteschäden 

 Aufgaben der Wasserwacht 
 
Die praktische Prüfung umfasst folgende Elemente:  
 

 200 m Schwimmen in höchstens 10 Minuten, davon 100 m in Bauchlage und 
100 m in Rückenlage mit Grätschschwung ohne Armtätigkeit  

 100 m Schwimmen in Kleidung in höchstens 4 Minuten, anschließend im 
Wasser entkleiden  

 3 verschiedene Sprünge aus etwa 1 m Höhe (z. B. Paketsprung, 
Schrittsprung, Startsprung, Fußsprung, Kopfsprung)  

 15 m Streckentauchen  

 50 m Transportschwimmen: Schieben oder Ziehen  

 zweimal Tieftauchen von der Wasseroberfläche, einmal kopfwärts und einmal 
fußwärts, innerhalb von 3 Minuten mit zweimaligem Heraufholen eines 5-kg-
Tauchrings oder eines gleichartigen Gegenstandes (Wassertiefe zwischen 2 
und 3 m)  

 Fertigkeiten zur Vermeidung von Umklammerungen sowie zur Befreiung aus 
Halsumklammerung von hinten und Halswürgegriff von hinten 

 50 m Schleppen mit Kopf- oder Achselschleppgriff und dem Standard-
Fesselschleppgriff  

 Kombinierte Übung, die ohne Pause in der angegebenen Reihenfolge zu 
erfüllen ist:  
- 20 m Anschwimmen in Bauchlage, hierbei etwa auf halber Strecke 

Abtauchen auf 2 bis 3 m Wassertiefe und Heraufholen eines 5-kg-
Tauchrings oder eines gleichartigen Gegenstandes, diesen anschließend 
fallen lassen und das Anschwimmen fortsetzen  

- 20m Schleppen eines Partners  
- Demonstration des Anlandbringens  
- Vorführung der Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW)  
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DRSA Silber 
 
Die theoretische Prüfung umfasst den Nachweis folgender Kenntnisse:  
 

 Atmung und Blutkreislauf  

 Gefahren am und im Wasser  

 Hilfe bei Bade-, Boots- und Eisunfällen (Selbst- und Fremdrettung) 

 Vermeidung von Umklammerungen 

 Erste Hilfe  

 Rechte und Pflichten bei Hilfeleistungen  

 Rettungsgeräte  

 Aufgaben und Tätigkeiten der Wasserwacht 
 
Die praktische Prüfung umfasst folgende Elemente:  
 

 400 m Schwimmen in höchstens 15 Minuten, davon 50 m Kraulschwimmen, 
150 m Brustschwimmen und 200 m Schwimmen in Rückenlage mit 
Grätschschwung ohne Armtätigkeit  

 300 m Schwimmen in Kleidung in höchstens 12 Minuten, anschließend im 
Wasser entkleiden  

 Sprung aus 3 m Höhe  

 25 m Streckentauchen  

 dreimal Tieftauchen von der Wasseroberfläche, zweimal kopfwärts und einmal 
fußwärts innerhalb von 3 Minuten, mit dreimaligem Heraufholen eines 5-kg-
Tauchrings oder eines gleichartigen Gegenstandes (Wassertiefe zwischen 3 
und 5 m)  

 50 m Transportschwimmen: Schieben oder Ziehen in höchstens 1:30 Minuten  

 Fertigkeiten zur Vermeidung von Umklammerungen sowie zur Befreiung aus 
Halsumklammerung von hinten und Halswürgegriff von hinten 

 50 m Schleppen in höchstens 4 Minuten, beide Partner in Kleidung, je eine 
Hälfte der Strecke mit Kopf- oder Achsel- und einem Fesselschleppgriff 
(Standard-Fesselschleppgriff oder Seemannsgriff)  

 Kombinierte Übung, die ohne Pause in der angegebenen Reihenfolge zu 
erfüllen ist:  
- 20 m Anschwimmen in Bauchlage  
- Abtauchen auf 3 bis 5 m Tiefe, Heraufholen eines 5-kg-Tauchrings oder 

eines gleichartigen Gegenstandes, diesen anschließend fallen lassen 
- Lösen aus einer Umklammerung durch einen Befreiungsgriff  
- 25 m Schleppen  
- Anlandbringen des Geretteten  
- 3 Minuten Vorführen der Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW)  
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DRSA Gold 
 
Die theoretische Prüfung umfasst den Nachweis folgender Kenntnisse: 
 

 Wiederbelebungsmethoden  

 Vermeidung von Umklammerungen  

 Erste Hilfe  

 Die Wasserwacht: Organisation, Aufgaben unter besonderer Berücksichtigung 
des Wasserrettungsdienstes 

 
Die praktische Prüfung umfasst folgende Elemente:  
 

 300 m Flossenschwimmen in höchstens 6 Minuten, davon 250 m in Bauch- 
oder Seitlage und 50 m Schleppen, zu schleppender Partner in Kleidung 
(Kopf- oder Achselschleppgriff)  

 300 m Schwimmen in Kleidung in höchstens 9 Minuten, anschließend im 
Wasser entkleiden  

 50 m Transportschwimmen, beide Partner in Kleidung: Schieben oder Ziehen 
in höchstens 1:30 Minuten  

 100 m Schwimmen in höchstens 1:40 Minuten  

 30 m Streckentauchen, dabei von 10 kleinen Ringen oder Tellern, die auf 
einer Strecke von 20 m in einer höchstens 2 m breiten Gasse verteilt sind, 
mindestens 8 Stück aufsammeln  

 dreimal Tieftauchen in Kleidung innerhalb von 3 Minuten; das erste Mal mit 
einem Kopfsprung, anschließend je einmal kopf- und fußwärts von der 
Wasseroberfläche mit gleichzeitigem Heraufholen von jeweils zwei 5-kg-
Tauchringen oder gleichartigen Gegenständen, die etwa 3 m voneinander 
entfernt liegen (Wassertiefe zwischen 3 und 5 m)  

 Fertigkeiten zur Vermeidung von Umklammerungen sowie zur Befreiung aus 
Halsumklammerung von hinten und Halswürgegriff von hinten  

 Kombinierte Übung (beide Partner in Kleidung), die ohne Pause in der 
angegebenen Reihenfolge zu erfüllen ist:  

- 25 m Schwimmen in höchstens 30 Sekunden  
- Abtauchen auf 3 bis 5 m Tiefe und Heraufholen eines 5-kg Tauchringes 

oder gleichartigen Gegenstandes, diesen anschließend fallen lassen  
- Lösen aus einer Umklammerung durch einen Befreiungsgriff  
- 25 m Schleppen in höchstens 60 Sekunden mit einem 

Fesselschleppgriff  
- Anlandbringen des Geretteten  
- 3 Minuten Vorführen der Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW)  

 Handhabung folgender Rettungsgeräte:  
- Retten mit dem Rettungsball mit Leine: Zielwerfen in einen Sektor mit 3 

m Öffnung in 12 m Entfernung: 6 Würfe innerhalb von 5 Minuten, davon 
4 Treffer  

- Retten mit Rettungsgurt und Leine (als Schwimmer und Leinenführer)  

 Handhabung gebräuchlicher Hilfsmittel zur Wiederbelebung 
 
 

 


